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östlich von Tfchernowitz beginnt zwischen
erreichern und Rüsten eine neue Schlacht,
welcher die Russen trotz erneuter unse¬
rer Opfer wieder nichts erreichen können.
Zusammenkunft des deutschen Kaiser,

des Zaren Ferdinand von Bulgarien
lisch.
Im Mittelmeer wird der Truppentrans¬
dampfer Marere durch ein deutsches
chboot versenkt. _

ur Friedensfrage.
Eine neue Rot«.

Budapest, 18. Jan . (TU.) Az Est meldet
Sofia : Hiesige diplomatische Kreise glau-
datz die Mittelmächte die Antwortnote

Vierverbandes an Wilson nicht unwider-
chen lassen werden. Die Richtigstellung

Mittelmächte wird die wesentlichsten
rkte herausgreifen und den Völkern der
ente beweisen, daß für die Fortsetzung des
tvergießens ausschließlich die Machthaber
unseren Gegnern verantwortlich find.

e letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 17. Jan . (WB .)
Ilich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
«Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

^An mehreren Stellen der Front nahm der
illeriekampf an Heftigkeit zu. Im Ypern-
n wurde eine feindliche Unternehmung
h unsere Batterien im Keime erstickt.
Erfolgreiche eigene Patrouillen -llnterneh-

. gen bei Le Sars , Gueudecourt und west-
Peronne brachten 27 Gefangen« und ein

, chinengewehr ein
Heeresgruppe Kronprinz.

' kach wirkungsvoller Sprengung auf den
j breshöhen drangen hannoversche Infan¬

terie und Pioniere in die feindliche Stellung
ein und kehrten nach Ueberwältigung der
Grabenbesatzung mit mehreren Gefangenen
in die eigenen Linien zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heftigem Artilleriefeuer folgten nachmit¬

tags russische Angriffe gegen unfereStellungen
südlich Smorgon , die abgeschlagen find. In
schmaler Front eingedrungener Feind wurde
zurückgeworfen. Die Stellung ist restlos in
unserer Hand. Zahlreiche tote Russen bedecken
das Angriffsfeld.

Während der Nacht wurden an mehreren
Stellen gegen unsere Linien vorgehende Er¬
kundungsabteilungen und Jagdkommandos
abgewiesen.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

In den Ostkarpathen holten Stoßtrupps
deutscher Jäger am Coman (nördlich der Gol¬
denen Bistritz) mehrere Russen und ein Ma¬
schinengewehr aus den feindlichen Gräben.

Zwischen Tastnu- und Sufita-Tal setzten
die Russen und Rumänen ihre Angriffe ge¬
gen die ihnen in den letzten Kämpfen ent¬
rissenen Höhenstellungen mit starken Masten
erbittert fort. Auf einer Kupp« gelang es
ihnen Fuß zu fasten, an allen anderen Stel¬
len sind unter großen Verlusten blutig ab-
gewiefen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
" ^ "ckenlen.

In der Sumpfniederung zwischen Braila
und Galatz find vorgeschobene türkische Po¬
stierungen bei Vadeni vor überlegenen feind¬
lichen Kräften befehlsgemäß auf die Haupt-
ficherungslinie zurückgenommen.

Gegen La Burtea vorgehende russische Ab¬
teilungen wurden durch unser Artilleriefeuer
zum Halten gezwungen.

MazedonischeFront.
Keine besonderen Ereigniste.

Trotzdem ungünstige Witterungsverhält-
niste die Flugtätiakeit im Monat Dezember
erheblich einschränkten, gelang es unfern Flie¬
gern und Flugabwehrformatwnen dem Feinde
erhebliche Verluste zuzufügen.

Wir verloren 17 Flugzeuge.
Unsere Gegner biitzren 88 Flugmaschrnen

ein. Davon
im Lufkampf . 48,
durch Abschuß von der Erde . . . .16.
durch unfreiwillige Landung . . . . 2.

Hiervon find in unserem Besitz 22, jen¬
seits der Linie erkennbar abgestürzt 44 Flug¬
zeuge.

Der Erste Eeneralguartlermeister:
Ludendorff.

•

Berli « , 17. Jan ., abends. (WB . Amtlich.)
Außer lebhafterer Gefechtstätigkeit bei

Beaumont find von der Westfront keine beson¬
deren Ereigniste zu melden.

Im Osten blieb die Artillerietätigkeit süd¬
lich Smorgon rege: Angriffe find bisher nicht
erfolgt.

Wien, 17. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresrguppe des Generalfeldmarschalls

o. Mackensen.
Bei Vadeni wurden vorgeschobene os-

manische Postierungen vor überlegenen feind¬
lichen Kräften auf die Hauptficherungslinie
zurückgenommen. Ein feindlicher Angriff auf
die Stellungen etwa 2 Kilometer westlich von
Vadeni kam durch unser Sperrfeuer zum
Stehen.
Heeresfront des Generaloberst CrzherzogJosef.

Zwischen dem Eastnu- und Susita -To.l
gingen die Rüsten und Rumänen mit starken
Kräften zum Angriff über. Es gelang dem
Feinde, sich auf einer Höhe festzusetzen, wäh¬
rend er auf den übrigen Frontteilen restlos
abgewiesen wurde.

Front des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei den k. und k. Truppen keine Ereigniste.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karsthochfläche und im Wippach-
tale lebte die Artillerietätigkeit wieder auf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die von uns besetzten
feindlichen Gebiete.

551847 Quadratkilometer!
js Berlin , 17. Jan .'sEig. Meld.) Zu An¬

fang des Jahres 1917 waren von uns besetzt:
In Belgien 29 000 qkm, in Frankreich

22 310 qkm, wälrend von deutschem Boden
900 qkm in Händen der Franzosen waren.Jn
Rußland waren besetzt 280 450 qkm. in Ru¬
mänien 100 000 qkm, während 28231 qkm
österreichisch-ungarischen Bodens in Händen
der Rüsten waren. In Serbien waren es
87 867, in Montenegro 14180. in Albanien
20 040 qkm, die von unseren Truppen besetzt
waren.

Verbündete Gaste in
Berlin.

Berlin , 17. Jan . (TU.) Die Prästdenten
der Oesterreich-ungarischen, bulgarischen und
türkischen Volksvertretung treffen am Frei¬
tag auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein,
wo ste vom Reichstagspräfidentenund Ver¬
tretern der Reichs- und Staatsbehörden em¬
pfangen werden. Rach der Begrüßung im
Reichsag findet am Samstag eine Rundfahrt
durch Berlin , eineDesichtigung städtischer Ein¬
richtungen und eine Begrüßung im Berliner
Rathause statt, der sich dann noch andere
Empfänge anschließen werden.

Wien, 17. Jan . MD .) Ministerpräsident
Clam-Martinitz und Generalmajor Höfer
reisen heute nach Berlin ab, wo Besprechungen
über Ernährungsfragen stattfinden.

Der Seekrieg.
Die Versenkung des „Weftminster".

Berlin . 17. Jan . (WB. Amtlich.) Rach
der „Times" vom 80. Dezember 1916 macht
die englische Admiralität mit Bezug auf die
Versenkung desDamypfers„Westminster"durch
ein deutschesU-Boot und die Beschießung
der in den Booten befindlichen Besatzung fol¬
gendes bekannt:

Der Grad der Wildheit, den diee Deutschen
in ihrer U-Bootstaktik erreicht hätten, schiene
aufs höchste gestiegen zu sein bei der Versen-

1887.

Fon 331.
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Alte Lieder.
Roman au, unseren Tagen

von « «»» ». Wanhntz»
lngela lauschte, doch das Gespräch war
abgebrochen.

stngela meinte fast, die schwere, brütende,
nde Stille van nebenan krieche durch die
palten, krieche durch den Vorhang, der
der Tür hing, und legte sich atemrau-
um ihr Herz. — Wer war die Dame,

sich da drinnen beim Großpapa befand
die mit ihm sprach als kenne sie ihn schon
, wer war diese Unbekannte, die so selt-

. >Dinge sprach, die zu fasten ihr nicht
igen wollten?

e " LinieName  fiel .'
twohnl ^ Stille dauerte fort. Lange. Dann
exlra ! Hub die Frauenstimme zu reden an.

schk. 331 sind ja alle lächerlich, die Phrasen,
nbfr. mdenen Sie mich gefügig zu machen glau¬
bt zu v Cermak und ich wiederhole Ihnen,
pr. JJr ich schon bei meinem Eintritt sagte: Ich

. jt diese tn Aussicht genommene Heirat
r oort| « rauh färbte sich das Organ. „Sie
. . "fen sich doch wohl noch entsinnen, was Sie

taten. Ihren Sohn von mir zu entfer-
Um seiner nichtssagenden Frau den Gat-
u erhalten und den Skandal zu ersparen,
ist der Augenblick da, daß ich es Ihnen

Besicht rufe: Auge um Auge. Zahn um
'! Und glauben Sie mir, Ignaz Cermak.
soll jedes Mittel recht sein, mein Müt-

kühlen, auf welche Art es auch sei.
e, p, Sie die Verbindung zwischen Alexan-

Meiningen und Ihrer Enkelin nicht
5i'«dein."

,nung
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Angela zitterte wie im Fieber, gleich einem
eisigen Hauch wehte es von drüben jenseits
der verhängten Tür zu ihr her.

Mer war diese gehästige Frau?
Es blieb dem jungen Mädchen keine Zeit

zum Nachfinnen, denn jetzt sprach der Groß¬
papa. Erschreckt, empört.

„Zu welchen Mitteln würden Sie greifen?
Es ist immer gut zu erfahren, mit welchen
Waffen ein Gegner zu kämpfen gedenkt."

„Wie kann rch das schon im Augen¬
blick wisten?" klang e» voll Spott zurück,
„jedenfalls soll es mir aber nicht darauf an¬
kommen. Ihren Enkelinnen mitzuteilen , wie
unglücklich und gequält die Ehe ihrer Eltern
gewesen: es soll mir nicht darauf ankommen.
Ihren Enkelinnen mitzuteilen , daß sich der
berühmte Sänger Anton Cermak in seiner
nach außen hin so glücklich wirkenden Ehe
sterbensunglücklich fühlte, und daß er eine an¬
dere liebte als die Mutter seiner Kinder."

„Halten Sie ein ?" Gleich einem Befehl
stürzten sich die drei Worte aus des alten
Kapellmeisters Munde und bebend lief es
hinterher: „Das wäre eine grenzlose Roh¬
heit von Ihnen , glauben Sie mir. Die Mä¬
dels tragen das Bild ihrer Eltern rein und
licht in ihren jungen Herzen, verdunkeln Sie
es ihnen nicht. Was geht es die Kinder an,
daß einmal ein schönes Weib den Weg ihres
Vaters kreuzte und Begehr trug nach dem ver¬
heirateten Manne ? Was geht es die Kinder
an, daß der Mann fast den Lockungen des
schönes Weib unterlag und daß ich es war,
der die beiden mit aller Gewalt trennte, daß
ich es war. der dre Trennung aufrecht zu er*
halten wußte, nachdem Jüans Cermak vor
Herzeleid gestorben?" —

„Ja ", höhnte die Frau , „wenn Sie das
nicht so trefflich eingefädelt hätten, wer weiß,
ob Anton Cermak dem künstlerisch allerdings
höchst schmeichelhaften Rufe über das Meer ge¬
folgt wäre" - Ein Stöhnen ritz ihr den
Satz auseinander. „Und hätte er das nicht
getan, so lebte er vielleicht heute noch, er,
der begnadete schöne Mann.

Angela schwankte leicht. Was stürmte da
nur alles auf sie ein . Zuviel , zu überwäl¬
tigend viel.

Von den toten Eltern , den allzufrüh da¬
hingeschiedenen sprach die Unbekannte u. ihre
Reden wälzten sich wie trübe, über die Ufer
gestiegene Master über saftgrüne sonnenbe¬
schienene Wiesen, über das Land der Kinder-
heit, in dem die Schwester und sie einst herum¬
gesprungen.

Der Vater sollte eine andere Frau als
die Mutter geliebt haben.

Wie ein Schlag traf es Angela und sie
hätte weinen mögen gleich einem Menschen,
dem man etwas Liebes, Verehrtes, Hochge¬
haltenes weggenommen.

Ignaz Cermak sprach, leiser als vordem
und bittenden Tones.

„Sie dürfen Angela und Irene nicht das
reine Andenken an die Eltern rauben. Heilig-
tumfchändung wäre das. Ich habe niemals
eine Silbe verlauten lasten, aus der die Mä¬
dels etwas hätten erfahren können. Sie ge¬
denken beide mit schwärmerischer Zärtlichkeit
der toten Eltern und wenn Sie ihnen die
Wahrheit sagen würden,so wäre das .als woll-
ten Sie heimlich Gift in einen klaren schönen
Trunk schütten."

Er redete weiter, leise und voll Dring¬
lichkeit. doch Angela versuchte gar nicht mehr
etwas zu verstehen, sie stand mit schlaff nie¬
der hängenden Armen und dachte nur das
Eine : Mein armes zartes Mutter! ist vor
Herzeleid gestorben, weil der Vater frei sein
wollte von ihr, und die sich da zwischen die
Eltern eingerängt, das war die fremde Frau
da drinnen beim Großpapa, die nun gekom¬
men war, um mit der noch immer brennen¬
den Flamme eines alten Hastes ihr junges
Glück zu vernichten.

Wie eine Nachtwandlerin ging Angela
durch das Zimmer und einem starken inneren
Zwange gehorchend, überschritt sie dieSchwelle
des Raumes, in dem sich zweie gegenübrr-
standen, von denen keiner dem andern nach¬
geben wollte.

.Langsam, mit totblastem Antlitz schaute
Angela die Frau an, deren Züge noch immer
schön waren und deren Augen dunklen köst¬
lichen Edelsteinen glichen, und dann sprachen
die jungen Lippen fest und wie von Trotz ge¬
tragen: „Ich weiß nicht, wer Sie sind, aber
ich erkannte an Ihrem Lachen und Ihrer
Stimme , daß Sie dieselbe sind, die vor Mo¬
naten eines Abends zu mir kam, um Alexan¬
der von Weiningen einer Niedertracht, einer
Gemeinheit zu zeihen."

Stella von Weiningen verlor fast einen
Herzschlag lang die Fastung, mit solchem Wie¬
dererkennenhatte sie überhaupt nicht ge¬
rechnet.

Mit einem Lächeln deckte sie das aufstei¬
gende Unbehagen zu.

„Sie irren, mein Fräulein, denn ich be¬
finde mich zum ersten Male in diesem Hause."

(Fortsetzung

t
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kuug des englischen Dampfers „Westminster" .
Am 14. Dezember 1916 wäre er von einem
deuifchen U-Boot ohne Warnung angegriffen
worden , als er 180 Seemeilen vom Lande sich
befand und wäre schnell hintereinander von
zwei Torpedos getroffen worden , die vier
Mann töteten . Die Offiziere und die Be¬
satzung des Dampfers waren , wahrend sie sich
von dem sinkenden Schiff zu retten versuchten,
von den: U-Boot auf 2700 Meter Entfernung
beschosien worden . Der Kapitän und der lei¬
tende Maschinist wären auf der Stelle getötet
worden , ihr Boot wäre gesunken. Der zweite
und der dritte Maschinist und drei Mann der
Besatzung wären nicht aufgefischt worden.

Es folgen dann die üblichen Ausdrücke der
Entrüstung über „kaltblütiges Morden ", Be¬
weis für den Tiefstand der deutschen Ehre"
usw., offenbar mit dem Zweck, die Erinnerung
an den „Baralong "- „King-Stephan "- und
Crampton "-Fall zu ersticken.

Demgegenüber wird , nachdem die dienst¬
liche Meldung des betr . U-Bootskommandan-
ten vorliegt , festgestellt:

1. Es ist nur ein Torpedo auf den be¬
waffneten Dampfer „Westminster" abgefeucrt
worden . .

2. Mit einer Kanone ist überhaupt nicht
geschosien worden.

3. Als das Unterseeboot nach dem Tor¬
pedoschutz auftauchte , war das Schiff schon ge¬
sunken. Die Angabe , die Besatzung wäre , als
sie sich schon von dem sinkenden Dampfer zu
retten suchte, beschaffen worden , ist somit frei
erfunden.

4. Das U-Boot versuchte nach der Ver¬
senkung, sich den Rettungsbooten zu nähern.
Bei diesem Versuch, kam ein feindlicher Be¬
wachungsdampfer in Sicht . Das U-Boot
mutzte sich im Interesse der eigenen Sicherheit
entfernen . Dies konnte um so unbedenklicher
geschehen, als die Aufnahme der Besatzung
des Dampfers durch den Bewachungsdampfer
gesichert erschien.

Der Bericht der englischen Admiralität ist
somit in allen Einzelheiten falsch und trägt
den Stempel tendenziöser Stimmungsmache
im eigenen Lande und bei den Neuralen an
der Stirn.

Ein ruffifches Torpedoboot gesunken.
Kopenhagen , 16. Jan . (WB .) Das ruffische

Torpedoboot „Dobrowocez" von 660 Tonnen
ist, wie jetzt festgestellt, am 21. August 1916
am Eingang des Rigaischen Meerbusens auf
eine Mine gelaufen und gesunken.

16 Schiffe vn einem Tauchboot versenkt.
ff Berlin . 17. Jan . (Eig . Meld .) Kapitän-

leutnant Wünsche, der kürzlich mit seinem U-
Boot zurückgekehrt ist, hat auf seinerllnterneh-
mung 16 Schiffe mit insgesamt 26 000 Brut-
toregistertonnen versenkt. Davon waren zwei
Mit Mais , drei mit Kohlen , drei mitFrüchten,
zwei mit Schwefelkies, zwei mit Fischen und
je eins mit Salpeter , Eisenerz , Grubenholz
und Hafer beladen.

4
Staoanger , 16. Jan . (WB .) Ein vor

Ctavanger kreuzendes englisches Geschwader
verfolgte einen deutschen Erzdampfer , dem es
jedoch gelang , wohlbehalten über die Hoheits¬

grenze bei Egersund zu flüchten, wo er vor
Anker ging . Allein norwegisches Torpedo¬
boot hinzukam, zogen sich die fremden Kriegs¬
schiffe seewärts zurück.

Bern . 16. Jan . (WB .) Lyoner Blätter
melden die Versenkung des französischenSeg¬
lers „Saint Michel" (174 Bruttoregisterton-
nen) . Die Besatzung ist gerettet.

London, 17. Jan . (WB .) Die Admirali¬
tät teilt mit : Seit einiger Zeit wurde ange¬
nommen, datz die folgenden Kauffahrteischiffe,
die lange überfällig waren , von den Deutschen
versenkt worden sind: Die britischen Schiffe
,D>ramattst ", „Radmorchiro ", „Minich", „Net-
terby ", „Hall", „Mount Temple ", „King Ge¬
orge", „Eeorgie " und „Voltaire " und die
französischenSchiffe„Nantes " und „Amiöres ".
Es liegt eine definitive Nachricht aus Per-
nambuco vor , datz diese Annahme richtig ist.
Am 15. Januar abends kam der japanische
Dampfer „HudsonMaru " in der Höhe vonPer-
nambuco mit den Kapitänen und 237 Mann
der Besatzung einiger verloren gegangener
Schiffe an . die an verschiedenen Daten zwi¬
schen dem 12. Dezember und 12. Januar ver¬
senkt wurden . Außerdem wurde der Dampfer
„Saint Theodore" beschlagnahmt und mit
einer Prisenbesatzung versehen. Der Dampfer
„Narrowdale " wurde beschlagnahmt und mit
ungefähr 400 Mann von anderen versenkten
Schiffen, die gelandet werden sollten, weiter-
geschickt. lieber denVerbleib der beiden Schiffe
ist nichts Näheres bekannt.

Griechenland.
London, 18. Jan . (TU.) Der Bekannte

englische Kriegskorrespondent Ward Prince
meldet unterm 13. d. M . aus Saloniki : Die
Truppen , welche die Kgl . griechifcheRegierung
nach dem Peloponnes verlegen sollte, sind in
Bewegung gekommen, aber in der verkehrten
Richtung, nämlich nach Norden hin . Die
Feindseligkeiten scheinen fortzudauern . In
den letzten 8 Wochen habe die Regierung stets
versucht, Zeit zu gwinnen und jede Gelegen¬
heit ergriffen , um die Verlegung der mili¬
tärischen Streitkräfte , welche unmittelbar im
Rücken der Entente stehen, hintan zu halten.

Derselbe Korrespondent meldet unterm 14.,
datz, obwohl die Entente der griechischen Re¬
gierung nach dem Ultimatum noch eine zweite
Rote zugehen Netz, worin sofortige Erfüllung
her bekannten Forderungen verlangt wurde,
auch jetzt eine merkliche Aenderung in der
Lage der Vierverbandstruppen nicht einge¬
treten sei.

London, 17. Jan . (WB, .) Auch das Rsu-
tersche Bureau erfährt , datz Griechenland die
Forderungen der Alliierten in vollem Um¬
fange angenommen hat . Der britische Ge¬
sandte Elliot ist auf seinen Posten zurück¬
gekehrt.

*
Wien , 17. Jan . (WB .) Wie wir erfahren

ernannte der Kaiser den Landespräsidenten!
der Bukowina Eeheimrat Dr . Rudolf Grafen

j Meran zum Statthalter von Oberösterreich. !

Vertrieben.
Leidensgeschichteund Irrfahrten eines

Hamburgers.
So segelten wir unter Hinterlassung von

allem, was wir erarbeitet und liebgewonnen
hatten , nach dem Westen. Es waren 10 von
uns , darunter ein Geistlicher, gebürtig aus
dem Badrfchen. Andere Deutsche waren vor¬
her nach der Orinocostadt Bolivia gezogen,
einige nach den Vereinigten Staaten.

Das Gefangenenlager wurde durch Pres¬
sen aller deutscher Matrosen , welche von den
einlaufenden Brasil -Dampfern in der Folge
weggenommen wurden , auf etwa 300 gebracht.

Alle befinden sich noch z. Zt . in dem Lager
und haben sich nach Möglichkeit eingerichtet.
Einem deutschen Herrn , dessen Knabe von
einem tollwütigen Hund gebiffen ward,

wurde die Reise nach Rewyork gestattet , um
einePosteurkur an ihm vorzunehmen .Er kehrte
nach seckswöchiger Abwesenheit in die Ge¬
fangenschaft zurück und löste sein Wort ein.

Seitdem habe ich von Gefangenen Briefe
erhalten , welche von anständiger Behandlung
weiter berichten. Der Gefangenen stärkster
Feind ist das faule Dasein , über welches Ten¬
nis -Spielen , Lesen und vereinzelte Besuche
nicht wegtuschen können.Der Pöbel tat nichts
gegen das Lager trotz der unausbleiblichen
Hetze der Regerpreffe. Es blieb beim Bellen!

Unsere Reife längs der Nordküste vollzog
sich ohneZwischenfall und wir landeten in dem
Hafen von La Euaira am zweiten Tag der
Reise.

Die sehenswerte (englische) Bergbahn
brachte uns in zwei Stunden nach dem stolzen
Caracas , einer modernen tropischen Stadt von
100 000 Einwohnern.

Die Temperatur ist gleich der Riviera , d.
h. von 4 bis 8 nachts an kalt, während des
Tages heiß. Spanische Bevölkerung : mit fran¬
zösischem Kabel und englischen Trams und
elektrischen Stratzenbahnen . Die leitenden
Geschäftshäuser, wie überall in Venezuela sind
deutsch und korsisch.

Viele deutsche Sympathien .Die verloge¬
nen Entente -Telegramme werden durch Ver¬
öffentlichung der Washington -Eesandtschaft-
Telegramme täglich berichtigt . — Deutsche,
deutscher Klub gastfreundlich — hilfreich.

Wir blieben nur vier Tage und setzten
dann unsere Reife fort nach Los Tegues . Un¬
sere deutschen Reisegefährten waren an Bord
geblieben, um nach Rewyork weiter zu reisen.
Los Tegues ist ein Luftkurort der Bewohner
der Küste und von Caracas , etwa 1000 Meter
über dem Meeresspiegel (200 Meter ) höher
als Caracas , an der Bahn nach Valencia ge¬
legen. Eine deutsche Gesellschaft baute dieses
prächtige Werk, welches bedeutendeStellungen
zu überwinden hat , auch 96 Tunnels aufweist
und sich fortwährend auf dem Gebirgsrücken
hält . Von Valencia hat die Bahn durch eine
englische Verlängerung (teilweise Ketten¬
bahn ) mit der Küste (Porto Cabello) Ver¬
bindung.

Los Teques , ein Tuskulum des Lbelbe-
rüchtigten Präsidenten Castro , ist ein lieb¬
licher Ort , umgeben von Kaffee-Pflanzungen:
moderne Villen erheitern die Höhe zwischen
den Gebirgstälern . Die deutsche Eisenbahn-
Gesellschaft hat nächst der Station durch einen
weiten Park von Coniferen der schönsten Art
den̂ Platz verschönt. Die Vahngebäude und
Drücken und Stege — alles erinnert ans
^Vaterland.

Castro hat dem Ort eine Wafferleitung
verschafft und teilweise Kanalisation.

18 Januar \

Rumänien.
Aufruhr in Jassy

Budapest , 18. Jan . (TU .) Wie der Az Est
von unterrichteter Seite in Wien erfährt,
herrscht in Jaffy , deffen Bevölkerung jetzt auf
eine Viertel Million anwuchs, Aufruhr . Die
Geschäfte werden geplündert ; wohlhabende
Leute auf der Stratze ausgeraubt . Wenn sie
sich widersetzen, werden sie auf offener Erlaße»

mniedergemacht mit den Worten : Ihr habt u
ser Unglück verschuldet! Dem Senator Palti-
neau , der Staatssekretär im Kabinett Ma-
jorescus , wurden auf offener Stratze die Klei¬
der vom Leibe geriffen. Die Agitatoren Barg
Delavranceea , Nicolaus Jorga und Octavian
Eoga , die auf dem Hauptplatz das Volk durch
Reden zu beruhigen suchten, wurden vom
Volk und den Soldaten verprügelt . Sie lie¬
gen schwer verwundet in Odeffa.

Ein ähnliches Schicksal erreichte den Prä¬
sidenten der rumänisch-russischen Liga Dr.

Jstrati . Die Regierung ist machtlos, und die
Militärverwaltung , die in den Händen der
Ruffen liegt , lätzt das Volk gewähren . Die
Bevölkerung wird dem Hunger preisgsgeben.
Sie erhält von der ruffischen Militärverwal¬
tung nur Maismehl zur Ernährung . — Eine
Volkszählung in Kronstadt nach der Ein¬
nahme Bukarests ergab eine Seelenzahl von
über 800 000.

Montenegro.
Paris . 17. Jan . (WB .) Meldung

Agence Havas . Radowitsch, der Vor!
im Ministerrat und Minister des %
von Montenegro hat dem König sein
laffungsgesuch eingereicht.

Italien.

Frankreich.
Meuterei.

Budapest . 17. Jan . (TU .) Der Genfer
Korrespondent des „AzEst" erhält aus sicherer
Quelle die Nachricht, datz in Marseille eine
groß angelegte militärische Revolte ausge¬
brochen ist. Die Soldaten , die man nach Sa¬
loniki einschiffen wollte , verweigerten den
Gehorsam. Sie erklärten keine Schiffe zu be¬
steigen. da sie nichts am Balkan zu suchen
und keine Lust für die Serben zu kämpfen
hätten , wo täglich Hunderte am Typhus stür¬
ben. Die meuternden Soldaten wurden an
die Front in Frankreich zurückgeschickt.

Bern , 17. Jan . (WB .) „Döpöche de Lyon"
meldet aus Paris : Der Fliegerleutnant de
Lorme, der im Eenerafftabsbericht mehrmals
erwähnt wurde , stürzte bei einem Versuchs-
fluge in Chalon tätlich ab.

Vizeadmiral Eueydon wurde zum Ober¬
befehlshaber des ersten Eeschrv- ders der Hoch¬
seeflotte ernannt.

Bern , 17. Jan . (WB .) In einem „! _ _
stand" überschriebenen Artikel sagt „Eiorttzung
d'Jtalia ", datz kein Land an der Fonse nden,
des Krieges so viel Jntereffe habe, wie »vinz
lien , und wendet sich sodann gegen die ! «z kla
dergcschlagenheit und Entmutigung , dj« Mai
besonders feit dem Friedensangebot der J rai 1
telmächte in Italien geltend gemacht h, enSi
Nach den Ausführungen des Blattes gehe, nach
fast allen größeren Städten des Landes Mai
Gerüchte um. In Rom fable man von ei
Revolution in Florenz , in Florenz fp, Di,
man von blutigen Aufständen in Bologna : ichrh
in Bologna erzähle man von einem Ausi ltsche
in Pisa , wo man wissen will , Turin steh, Jet n
Flammen usw. Das Blatt erklärt alle t >ese
Gerüchte für falsch. >ehi

Norwegen . . «st-'
Kristiania . 17. Jan . (WB .) Hiesigen V * Tt

lern zufolge sind in Norwegen alle Bo,
rungen getroffen , um kranke Kriegsgefan,
aufzunehmen. Die aus Deutschland Er” 1
Oesterreich-Ungarn sollen auf Gehöften L?1?6.
in Sanatorien in Valdres und in der |,,*
gebung von Eidsvold untergebracht wer
wo bereits für mehrere Hundert Kranke a „ b 0
bereitsteht . Da Frankreich und England bQs
norwegische Angebot abgelehnt haben , we, l^bs
nur deutsche, österreichisch-ungarische und seith
stsche Kriegsbeschädigte in Norwegen Aern i
nähme finden . , t,er

Notiz : Wie WTB . erfährt , steht die e'
gültige Zustimmung der russischen Regier,
noch aus , dürfte aber in einigen Wochen e tefl  ,
treffen . i* ■

Persien . ln,£
Wien . 17. Jan . (TU.) Aus Konstant !» mit

pel wird der Politischen Korrespondenz ausc,
meldet, datz eine grotze Anzahl kampffähi J* 7
Perser , 20 000 Mann , sich entschlossen Hab jg tt:
an türkischer Seite zur Verdrängung der R darfptt nntt HirftfAötn in fX*»**»?**»sen von türkischem Boden zu kämpfen. Hellur
Nachricht hat lebhafte Zustimmung bei
in der Türkei lebenden Personen hervo
rufen.

England.
Chinesische Arbeiter.

Karlsruhe . 17. Jan . (TU .) Wie die
„NowojeWremja " meldet , wurden unter Mit¬
wirkung des britischen Gesandten in Peking
30 000 chinesische Arbeiter für England ange¬
worben . Ferner wird berichtet, datz China die
Anwerbung von chinesischen Arbeitern nach
Rußland nicht bewilligen wird ; gegenwärtig
werden vom russischen Gesandten in Tokio
mit Japan Verhandlungen über Anwerbung
von Arbeitern in Korea geführt . Für Sibi¬
rien allein sollen bisher 20 000 Koreaner an¬
geworben worden sein.

Innenpolitik.
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Besprechung des Reichskanzler
mit den Fraktionen.

Berlin , 18. Jan . („Beil . Tgbl .").
Besprechung des Reichskanzlers mit
Führern der Reichstagsfraktionen findet, n
das „Berliner Tageblatt " gegenüber anbei
lautenden Meldungen mitteilen kann , he, 0
statt . v

.SS ? *, Verwendet

,,Kreuz -Pfennig“vi tj Marken
*79iir® m auf Briefen , Karten un . *

Sein Landhaus steht verelaffen , und die
tollsten Geschichten seiner Courtisanen -Wirt-
schaft liegen nock träumend über der ver¬
gangenen Pracht . In Los Tegues hat sich
der Geldspender viele Anhänger bewahrt.

Er sitzt in Trinidad in Verbannung und
ich hier . Aktiva und Passiva Opfer der
Politik.

Keinen Vergleich, bitte?
Mein älterer Vetter,General Viktor Rodr-

gines , der auch einst mit erhobenem Fuße vor
dem Präsidentenstubl gestanden, sich aber mit
der Pflege seiner Kampfhähne begnügte und
einen prächtigen vaterländischen Rum braute,
führte mich in die vielverzeweigten venez.
Revolutionskämpfe ein. Sie sind unendlich
an Zahl . Er gab mir eines seiner Häuser zu
bewohnen und wir ließen das indolenteLand-
leben drei Monate an uns vorüberziehen.
Auch Deutsche und Abkömmlinge pflanzen
dort Kaffee. Ein harmlosesDolk , nur energie¬
los . aber ehrlich. Ein Polizeisoldat hält das
ganze Städtchen — einschließlich der Kampf-
Hähne — in Ordnung.

Kein Liktorenbündel , nur ein Kavallerie¬
säbel an dreifarbiger Schärpe um die Schul¬
ter getragen , ist der Ausdruck seiner Macht.
Barfuß und im Leinenkittel . Uniform trägt
er erst dann , wenn er einst General wird . Der
Säbel -Bomerang für Fortlaufende . Jetzt
zwar ist es schwierig, seit Präsident Eomez
die Armee von Venezuela auf etwa 20 000
Mann erhöht und preußisch ausgebildet und
beoffiziert hat.

Der Krieg der Buschmänner ist zu Ende,
seit das Maschinengewehr vorhanden ist.

Des langen Wartens müde, gingen wir
nach Besserung meines gesundheitlichen Zu¬
stand-- im März wieder nach Caracas , wo dis

französischen Telegramme unentwegt an
Ecke des Platzes Bolivar weiterlogen
ebenso unentwegt vom deutschen Konsul«, * '
richt' ggestellt wurden.

Nach dem Karneval , der lautvoll in
Hauptstadt gefeiert wird , und zwar durch
genumzüge und Tänze die ganze Nacht dr
auf dem Platze Bolivar — gingen wir
dem als Seebad bekannten

Ma c u tö, ein Lreblingsplatz des jetzt a Die
mächtigen Prsidenten Eomez. Auch ihn h bez
die Anden-Prorrpz dem Vaterland geschenlatzer
Ein Mann von viel Mut und Tatkraft . Sei 0 R
Verwaltung führt auch viel nutzbringeniDezi
öffenrliche Arbeiten aus . Er ist durch -" r en
ou' h S - ldat . und sas sin» die einzig nie. Keste
lichcu Herricker in den sudamcrikanifchen R F,
publiken. Den Deutschen gili er als woblg Snig
sinnt . Äacuto st u - ler  u ner Hand ^ rschöi- ui
worden . Eine lange Wandrlbahn an de - Ce Frü
Schwimmbad, viele Villen , elektrische Trayeits?
bahn nach La Euaira . Drvben auf steil«rtne
Höhe, westlich von Caracas , hoch über de, ird,
Meer liegt die deutsche Kolonie Tovar . Do! ins
gleichnamigen Grafen wurden zu Anfang dr te tti
19. Jahrhunderts etwa 100 Badenser Fam 6vn
lien hier angesiedelt. Die Leute haben st
unvermischt dort erhalten . Das Land i Wie
fruchtbar . Sie haben ihre Sprache erhalte *UI
und stehen unter der Vorsorge des deutsche
Gesandten in Caracas . Auch die katholift '— -
Religion haben sie sich bewahrt . Der letz!
deutsche Pfarrer war vor langer Zeit gesto
den. Ich war deshalb froh, den Pfarr^
Dussert, der von Trinidad vertrieben ward
war und in Bolivar eine kleine Pfarrei
fanden hat , dem Gesandten zu empfehlen, we
cher ihn auch alsbald nach Tovar rief , wo
nun unter seinen Landsleuten wirkt , au«
Kaffee pflanzt . (Forts , folgt.

f
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mit Einschluss auch der Schulentlassenen fest
fügen. Vor allem erscheint in Gegenden
mit gemischt landwirtschaftlicher und indust
rieller Bevölkerung , namentlich in den klei. Zthlotz Friedrichshof . Das Prin- . . . .... .... . . ...

«paßt Friedrich Karl von Hessen ist nach neren Städten , eine Zusammenfassung der
>iwöchiger Abwesenheit nach Schloss Fried - nicht bereits regelmässig in der Landwirt.
,shof in Kronberg zurückgekehrt. schaft beschäftigten Kinder erforderlich . In
*. sie Abstimmung i« der Stadtv -r- rdn -. ^ ^ ? einbei Wiesbaden wurde ein
yersammlung, wegen der in der letzten Dort sind auch praktische Vorbereitung»- und
,Unß!» Me !!? Hilfsdiensttage mit Erfolg abgehalten woc
^en, rst durch die „Stadteordnungfür vre ben. Die Königliche Regierung verspricht

^»inz Hessen-Nassau vom 4. August 189? sich neben ber Einrichtung der gesetzlichen
,z klar geregelt Nach8 46 war der Antrags Hufsdienstpflichtmanches von dieser frei-
Magistr̂ s abgelehnt,  sodass der Ma. willigen Hilfsbekätigung bet  Irgend nicht

vor oer » rat die Möglichkeit hatte , ihn in einer nur für den Rest der Kriegszeit , sondern I !***“ • wcöc'i c>x- rryr >eren zwei Sleye aus
gemachth enSitzung wieder einzubringen , was durch auch für die folgende zur Ueberlsitung in dem Dickicht getreten . Einen Sechserbock habe
ttes gehe, nachträgliche Zurückgabe der Vorlage an die Friedenswirtschaft voraussichtlich erfor . er aufs Korn genommen, ihn angeschossen sei
Landes Magistrat jetzt ohnehin möglich gemacht | derliche llebergangszeit . | ihm darauf gefolgt und nochmals einen Schuss

an von ei kde. Besagter 8 46 lautet : — - auf ihn abgegeben, sodatz das Wild an einem
orenz fpH Die Beschlüsse werden nach Stimmen - Eingesandt . Erchengebüsch klagend zusammenbrach.
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worden sei In Worms habe er sich an- ! dagegen kann nur indem Masse verbrennen
fang- August nochmals zur Untersuchung ge- als sie Sauerstoff aus der Luft bekommt
stellt und bts zum 31. Oktober 1916 Urlaub und das geht wegen der gasförmigen
Aalten . Während seiner Anwesenheit in dieses Stoffes nur äußerst langsam ^ von
Worms habe er eine Doppelflinte mit 45 Pa - statten . ° 8 n
tronen erstanden, um auf die Wilddieberei Die vorhin erwähnten 130 kg Pulver
zu gehen, da die Ernährung Oestrichs ganz ! leisten ihre Arbeit in 0 015 Sekunde« - so
unzulänglich gewesen. Redlich habe er im lange befindet sich das Geschoss von dem Mo-
Laufe des August besonders in denWaldungen "**" 1 der Entzündung im Rohr d h so
am Niederwald der Knapperei obgelegen . Am ‘“".B* dauert die Krafteinwirkung an . Ver-
Abend de- dritten September sei er wieder pichen wir damit die Leistung der ganzen
auf die Pirsch gegangen und habe sich auf der NA " lage eines der grössten bestehenden
Schneisse an der Grenze des Hallgartener . %,ffe ; diese verbrennt bei einer Maschinen,
und Mittelheimerwaldes auf den Anstand ge- Ostung von 50 000 Pferdestärken rund 10
stellt. Gegen 8%  Uhr seien zwei Rehe aus 7-annen Kohle in der Stunde ode, 10 kg— ' tn etner Sekunde.

2n derselben Zeit also, in der in dem
kleinen Raum eines Geschützes 130 kg
Pulver zur Kraftentfaltung kommen, oer -'

0uiummenoiua ]. Als I ma8 die gesamte Rostanlage eines Schiffes
er sich gebückt, um das Stück an den Stangen ? ,ur  0,15 kg. Kohle arbeitsfähig zu machen ;

nommen und in die Richtung woher der Schuss
gekommen, ohne irgend jemand zu hören und
zu sehen, blindlings drauf los gefeuert , und
ohne sich zu kümmern, was fein Schuss ange-

. . — . tciftei vusieroe
rote e,ne Maschinenanlage von 15 Millionen
Pferdekräften in derselben Zeit.

> '  i - v - >v ivMity , V£/v U v l li UHU UU l Z

ehrheit  wird aber lediglich nach  gestern hielt das beispiellose Eegauze von
er Zahl der Stimmenden  fest - morgens bis abends mit geringen llnterbre-
«stellt . chungen an . Ich möchte wissen, was mit

« • Taunusklub . Der langjährige Vor. bem Menschen geschähe, der solche Skandal . I ohne sich zu kümmern, was sein Schuss ange- I ^ *
in ? « 3 'de des Taunusklubs . Herr Reallehrer !" n«n aufführen würbe . — Wir sind dem. richtet, weggeeilt , um sich zu Hause verbinden ^ « raz , 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich .)
-»«»-k»Jm b a ch, feierte am 16. ds. Mts . se nen Innigen sehr dankbar , der uns ein Mittel zu lassen. Zeugen sagten, es sei nicht denkbar , Tondichter Dr . Wilhelm Kienzl feierte

Geburtstag . Aus diesem Anlass brachten ongibt , wie hier Abhilfe geschaffen werden dass Orlopp auf den Wilddieb geschossen ohne heute seinen 60 Geburtstag . Es sind ihm
ülfinf+K« die Klubbrüder im gestrigen Vereins - Iann - ,, ihn angerufen zu haben . Der Angeklagte be- sohlreiche Glückwünsche zugekommen, darun-
leyonen ,Uro  s «. vi. l — - i stritt energisch, dass er angerufen worden sei *£* D0® der Generalintendanz der Königlichen

und bemerkte, daß er außerdem nicht gut Schauspiele in Berlin , von der Direktion
höre. Sachverständige bewiesen, daß der töt - des mustkhistorischenMuseums in Frankfurt
liche Schutz aus nächster Nähe aus dem An- I "° u- a.

horizontal abgegeben

die Klubbrüder im gestrigen Vereins-
^ ’ :b ihre Glückwünsche dar , die Herr Ab.
m oer in  hxxztichxr an den Vorsitzenden ge-

acyr wer! ^ Rede zum Ausdruck brachte. Herr
^ tanI { 11 nba ^ dankte gerührt . — Wir hoffen
England bgß bei verdienstvolle Leiter des Tau-

Kurhaus Ban Homburg
Freitag , 19. Januar.

Nachmittags von 4—534 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm Willem Meyfr.
schlage
müsse.

- ~ y* vv  vv » . xvuijzeri, m uer wanaemaue . | worden fein
aoen, mei lubs noch lange Jahre seines Amtes Leitung :' Herr Konzertm Willem Meyfr ^ sse. Die Geschworenen bejahten das ge- I BerMtschtes.

« felt*cr. ®“Itet Unb ben  lungeren Klub . 1. Ueber Berg und Thal . Marsch Sunp6 werbsmäßige Wildern im Rheingaukreife des Acht Kubikmeter Schnee geben beim
rn egen Aern mit .einem guten Beispiel den Weg 2. Ouvertüre z . Op . Der Brauer von Kopp, verneinten die vorsätzliche Tötung . Die Schmelzen nur einen Kubikmeter Wasser

. . ' *en  > ,e aUe  sehen mögen. Preston Adam Körperverletzung allein habe den Tod^ herbei - Auf dem Meeresnivedu kocht Wasser bei
Feldberawanderuna Der alljährlich Z'nlo-lung zur Oavotte Waldteufel geführt. Sie billigten dem Angeklagten mil- 212 Fahrenheit, bei 3000 Meter über dem

JlT ^ Gewohnheit solgend machen der ! ' ^ otPoarn iiber Kärntner. Volkslieder dernde Umstände zu. Der Staatsanwalt be- Meeresspiegel schon bei 193.
Lvocpsn, . - . . .. .. « I 5. Ouvertüre z. Optte . Oagliostro in Wien I antragte wegen gewerbsmäßigen Wilderns > Verwendung des Torfe » findet in

der
Taunusklub  und der hiesige

noerein  am nächsten Sonntag eine
inschaftliche Wanderung nach ßdem Feld-

Die Teilni hmer treffen sich zur Ab-
Konstantii mit der Elektrischen (Fahrt dis Dorn,
spondenz ausen) am Untertor;  die Abfahrt
kampffähh >t 7 50 Uhr.
o(Ten Hab Kurhaustheater Wir machen noch-
rng der R darauf aufmerksam, dass die heutige
mpfen. Äellung pünktlich um 7 Uhr beginnt.

by Censor . Ein Freund
Blattes überlässt uns einen Brief

k. der natürlich die engltche Zensur
lief Interessant ist, dass der Zensor
urchliess, obgleich die Engländer darin

kanzlev den wenig schönen aber zutreffenden
tt. | n „Gauner " und „Spitzbuben " belegt

6. Walzer -Rondo a. d. Optte . Der Graf
von Luxenburg Lehar

7. Ständchen Schubert
8. Kurz u. erlaublich . Potpourri Schreiner

Abends von 8—91/, Uhr.
1. Nur Mut . Marsch Karolanyi
2. Komische Ouvertüre Keler -Bela
3. Andante Bendel
4. Potpourri a. d. Op. Blaubart Offenbach.
5. Schön ist die Welt . Walzer aus Endlich

allein Lehar

n Wien u/tyen yrivrrosmagrgen -urnoerns . v oes -Lorye» pnoet tn
Strauss drei Monate und wegen Körperverletzung mit Ernigen Gegenden immer mehr Ausdehnung.

Todeserfolg zwei Jahre Gefängnis , zusam¬
mengezogen in zwei Jahre und ein Monat
Gefängnis . Das Gericht verurteilte - den An¬
geklagten wegen . gewerbsmäßigen Wilderns
und wegen Körperverletzung mit tötlichem Er¬
folg zu drei Jahren und einem Monat Ge¬
fängnis.

ew tjork, abgegangen am 15. November I 6. Wenn die Frühlingsglocken a. d. Optte.Juxbaron
7. Intermezzo aus 1001 Nacht

Kunst und Wissenschaft.
Die Kraft des Schiessdulvers.

Von Dr . H. Remo.
Kollo

Strauss

■in  Rordfnesland gibt es eine Sorte , milche
stch zu Viehfutter eignet und als Pack-
Streu -M .ttel kommt dieses Material immer
mehr in Aufnahme.

Vierzig Prozent aller Menschen auf der
Erde beschäftigen sich mit Ackerbau und Vieh¬
zucht.

Eine ausgewachseneHeuschrecke kann einen
Sprung machen, welcher 200mal ihrer eigenen
Lange entspricht

Ein Schmetterling besitzt ein sehr zähes
Leben Im Pasteur Institut in Paris ließ
man einige lebende Schmetterlinge durchWenn man von den ungeheuren Lei - S „ T . " vende Schmetterlinge durch

stungen der modernen Geschütze hört und da- ß «-frieren , doch
bei bedenkt, mit welchen verhältnismäsiia ^^n Tierchen, nachdem man sie in
geringen .Pulvermeng ?n diese Leistungen ßS r0? t, HAte. keines ein.

Dte kolonialen Besitzungen Frankreichs

Dom Tage.

r2  I Ijä ' ÄÄjSs I,,
« W »n« teuer , bruu dt- w!e«er' 1t'ügeb̂ e7e°°« fte e° gesÜn«e" °h' utt^

^ann , heilsten kaufen alles für die Engländer Auf seine Anzeige wurde das Haus umstellt ^ °^ osse von 450 kg mit 800 m Mündungs - Stahlvlatte SÄ ,m' e J ine ^nzollige
l“n»o|e« und wtr hier müssen büßen, und die Eindringlinge zur Uebergabe auf - ^schwindigkeit, - die Pulverladung beträgt hrf,hL n̂ bi' 1 3 nö,anet

- fben langen die Leute an ihre Augen gefordert , wozu sie sich, bei der Unmöglichkeit \ tabei  130  kg - Diese geringe Ladung ver - izgg ?ndem !ttm 2 °hre
“ ^ tnen «nb  jetzt wird es bald anders zu entkommen, dann auch bequem?en.^ toi DOn on » aU,' Me,e ® etf# #noefc

ä«bt was los . Schreibet nur mittels waren drei Mann , davon einer in Soldaten , " "hkrnd 1 : 300060 Meterkilogramm , ®

n-ijeu u- antersee Schiffe mehr und
Konsuls 1 ,°e "utzen werdet , das ist das beste

'glander zu werfen , ja zu verderben,
u schliessen, weiß aber nicht, ob dievoll

r durch

geliefert wurden . Zwei der Einbrecher sollen
aus Frankfurt , einer derselben aus Oberursel
sein.

Usingen,  16 . Jan . Die Stadtverord¬
neten beschlossen die Bildung eines Wirt¬
schaftsausschusses, in den sie als Mitglieder

kS ftpfi* r . . I ow tHHuiumtiij uuii .i utuij oequcmicn . \TS
" 5 m“8 los - Schreibet nur mittels waren drei Mann , davon einer in Soldaten . I xnereriltogramm . welche I Geschlossene >W « Rnh Ne>. ^ rs4

fcltc* f"e Eauner werden sie doch nicht uniform , welche nach Festnabme heute früh ! Energie zweier , in voller Fahrt befind- werke « !£ * 5 1 ^ "teidigungs-
«n, ,,b°* «U» tu all . - , wa. du- kmt, 8, . t« t?,fä» BuÄS ?n ub! Schue° ,ü »-u «letchkumM. , u -nt . °L ZT‘ " ""
, aber ich höre, daß sie doch alle ge. geliefert wurden . Zwei der Einbrecher sollen uuf 1 kg. Pulver entfallende Australien h h nr - hn,u « ,

" - w 1 ' Nutzleistung ist also 10000 kam. L . n , bic  dortigen Kolonien.
Vergleichen wir damit die Leistungsfä - ! . bedeutende Kriegsflotte bauen,

higkeit von 1 kg. Kohle ; 1 kg. bester An- Ze störêrn^ b ü̂ Torpedobooten und
thracitkohle erzeugt bei seiner Verbrennung " bestehen soll
8000 Kalorien , welche Wärme einer mecha-

jn iujue Ben, weig aver nicht, ob die I | nif^ en Arbeit von  9000 +  424 — 3 392 000
(fi 2ß l6cn bits  durchlassen oder nicht. M Maglstrats . und Stadtverordneten - kgm. gleichkommt Gute maschinelle Einrich-
fVV - e . ^ . ~ - I Mitglieder sowie die Landwirte Emil Peter I tungen vermögen rund 10 Proz . dieser Ar¬

beit nutzbar zu machen, also 339 200 kgm.

aber ich höre, daß sie doch alle ge
n werden und ich wünsche Euch alles

legt an l>.dafür . Ich wünsche, und viele hier,
erlogen ut7 rt  die Untersee Schiffe mehr

. „ mrrgneoer ,owle dte ttandi
Nacht dur eer Rommuuallandtag des Regie , und Emil Becker wähltenvlStPahn hnti mm on w cn>gen wir i ^t ' ks Wiesbaden ist zum 30. d M.l worden.

Der heurige Tagesbericht war bi» zum
!Schluss des Blattes noch nicht eiug etroffen

Bern,  17 Jan . (WTB . Nichtamtlich)
iah* „ i Seit 48 Stunden wüten in ganz Südfrank,

uch ibn b T ^ straßen im Regie - reich schwere Schneestürme . In den Seealpen
? -I bf  x Unterhaltung der Be. sind die meisten Ortschaften vom V- rkehr

ld ge,chen, °ben wurden für das Jahr 1917 abgeschnitten . *
kraft . Sen 0 Mark und zur Unterhaltung der
itzbring -nloeznksverband vertragsmäßig über.

durch .» "«n Vizinalwege weitere 114 600 M
rinzig ri 6,8«ftcUt.

mitten SteiwiUtae 6, (je der Jugend.

3B;t sehen also. datz I kg. Kohle noch immer Der für jedermann unentbedriicke
erne dreimal so grosse Nutzleistung ergibt ß , . . _ ; }„Krregsratgeber«

Zeit gesto
en Pfarr
ten wor
Pfarrei
fehlen, u
rief , wo
>irkt, au
>rts. folgt

als 1 kg. Pulver.
Wodurch sind also die furchtbaren Wir¬

kungen des letzteren bedingt ? Der Grund
liegt darin , dass das Pulver die zu seiner
Verbrennung notwendigen Bestandteile innig
gemengt in sich brsitzt, so dass diese Verbren¬
nung und Arbeitsentwicklung mit ungeheurer

Gericht.
De» Förstermord im Rheingau.

r n — - o- vw ^huitiuf. , Am 4. September v. I . wurde der Förster Schn lligkett vor sich gehen kann . Die Kohle
als wol' lg Mtgliche Regierung , Abteilung für Hemrich Orlopp aus Hallgarten in dem dor-
no ^ rstA'P. und Schulwesen regt an , da stch in Eigen Walde an der Grenze des Waldes von
nna ' E1 Trühj .ahr ein empfindlicher Mangel Mittelheim mit einem Kopfschuß tot aufge-

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
fi  ♦« »« « «. . . «. . .

i^ e Trari «irskräften in den landwirtschaftlichen funden. Etwa vier Schritte von der Leiche
auf stell- " nerischen Betrieben bemerkbar ma- lag em erlegter Rehbock. Ermittlungen er-

\ über bei o, die stärkere Heranziehung der gaben, daß der 28jährige Schlosser Ludwig
Tt' ^ ‘Ä» U f °5 e" unb  frühzeitig Ko pp aus Oestrich, während des Wilderns,
Anfang di len. Sie will die bisher lose den Förster erschossen. Dieser Förstermord
nser Fam .« 0 von Schülern zu gelegentlicher stand vor dem Schwurgericht Wiesbaden zur

st « ° tkike' t ober selegentlicher land . Verhandlung . Der Angeklagte Kopp sagte
f C“nb 1 Hilfsarbeit in der Form von aus . daß er im Mai 1915 ins Feld gerückt die
^ Erhalt « ^ eunUhÖU ftMf te *7 ben  Kämpfe in Galizien und darauf die im We-
^kathÄ H-lferkolonnen möglichst | sten mitgemacht und im  Au ^ t.1916 entlassen

s“ ‘^ Das konzentrierte Licht

Gedenket der
hungernden Vögel!

Gottesdienst der tsraetttifche«
Gemeinde

Sa ms tag , den 13. Januar
Borobcnd 4.35 Uhr
morgens 7,15.. 10  ,
nachmi tags 3.30  ,
Sabbatexde 5.50

An den Werktagen
morgens 7.1g Uhr
abe>ds 430 „

7 \ te Raffamsche Landesbank legt unserer
heutigen Gesamtauflage eine Der-

lofungsliste bei, auf die wir hiermit be-
sonders Hinweisen.

bleue Typen

QsFwm-JIwMm
Gasgefüllte Lampen 25und60Watt E

..... Mur das auf dem Glasballon eingeälzle //j™
_M Wort OSRAM bünlt für das Fabrikat , der

Gasgefüllt - bis 2000Watt



3n dankrenswerter Weise haben die hiesigen Herren
Aerzte auf das Honorar für Ausstellung von Attesten für
Zusatzlebensmittel zu Gunsten der Hamburger Kriegsfür¬
sorge verzichtet. Zu Gunsten der letzteren werden daher
künftighin folgende Gebührensätze für jedes Attest im
Lebeusmittelbüro erhoben:

1
2 für Stadtarme . . ' . nichts

für Inhaber der rotdurchstreiften Lebens¬
mittelkarte , Personen , welche zu einem
Staatseinkommensteuersatze bis zu 31 M.
einschließlich veranlagt sind, soweit sie nicht
einer Krankenkasse angehören . . M 0,50

3 für Personen , welche zu einem Staats¬
steuersatze von M 36 bis einschließlichM 52
veranlagt sind und für Mitglieder einer
Krankenkasse . M i

4 für alle übrigen Einwohner , soweit sie
nicht einer Krankenkasse angehören . M 2.
Bei Vorlage von ärztlichen Attesten ist daher die

Lebensmittelkarte und für Mitglieder von Krankenkassen
ein Ausweis der Kasse mitzubringen.

Bad Homburg v. d. H., den 15. Ion . 1917.

Der Magistrat.
_ _ _ _ Lebensmittelversorgung.

Brillanten
Pfandscheinegrößere Steine, schöne Perlen

sowie ganzen Familienschmuck.
Fassung Nebensache, aus Privathand sofort höchftzahlend

kaufen gesucht. Gefl. Off. u M. G. 1000 an
Haasenstein & Vonler Frankfurt a . M. erbn™

zu

Einige
Kutscher und Arbeiter

gesucht

Alfred Altschüler& Co. E. in. b. H.
Spedition , Frankfurt a. M.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschienene

Kriegs Aatgeöer

r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
2eN 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ein

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs, und Berti ilungsftelleun, Verwertungsgefell,
schäften, Zentralstellen für Ausführbewilligungen usw)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigsten

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teiles enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten - und''
Hinterbliebenenfürsorge

auf Grund der Militärversorgunas- und Sozialversicher¬
ungsgesetze. ausführlich erläutert, and dient allen Kriegs¬
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat als
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten stark n»|
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur  Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d.jjH.

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦r
♦
♦
♦

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867 . Gegründet 1867.

J. ICftohel
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse 2t, Telefon 331.

4147)

Schüne Ausführung , schnelle
Bedienung . Müssige Preise.

int Kirdorfer Markwald vom
16. ds . Mts ist genehmigt.
Homburgv. d. den 17. Jun .1917

Der Magistrat II:
241_ Feig en

Hoinburger
Taunusllub.

E. V.
Wanderung

auf den Feldberg.
Sonntag , 21. Januar 1117

Abfahrt mit der elektrischen Bahn
ab Bahnhof  vorm. 7.45 Uhr u.
Markt 7.51 Uhr.

Gäste sind willkommen.
238_ Der Vorstand.

Hamburger

Turnverein
Sonntag , 21. Jan 1917

Wintergang
auf den Feldberg.

Abfahrt mit der elektr Bahn um
7 45 Uhr vormittags ab Bahnhof.

Damen und Gäste willkommen.
239 Der Vorstand.

Wkl-Wltk«
wieder eingetroffen

Max Simon,
235 Loursenstraße 40

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Prüf¬
ungen Emj. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

3620 Höhestraße 33» 1.

3 Zucht-Hasen
Riesen, StückM 12 50 zu ver¬
kaufen. Louisenstratze 127,
228 Seitengebäude.

Zu verkaufen!
2 Weiße Wyandott Hähne

2 Mille fleur Hähnchen
alle reinrassig (von präm. Eltern)
Frühbrut 16 (zur Zucht) 229
Zu erfragen Klrdorferftr 17.

1 Plitsihkil-W»grn
mit Verdeck, 40—50 Zentner Trag»
kraft zu verkaufen. 237

Th. Kleemann, Oberstedten
Saalburgstraße 9.

AMniii«
bei hohem Lohn gesucht.

Ignatz Berger , Oberursel
232 Hohemarkstraße 48.

Sanbtrc fleißige Iran
oder Mädchen für den ganzen Tag
gesucht. Zu erfragen im 230
Mädcheuheim, Audenstraße.

Eine saubere» anständige

Monatsfrau
täglich 2 Stunden gesucht.

Frau Reinemer,
236 Ferdinandsanlage5 I . St.

Für das Büro eines hlef.
Fabrikgeschäftes

Lehrling
zu Ostern gesucht. Offerten unter
E. H 215 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
1. St . Hinterhaus Höheftr 8.
mit Zubehör zum 1 April zu ver.
mieten. 281a

Schön möbl. Zimmer
billig zu vermieten. Näh. in der
Geschäftsstelle diests Blattes. 180a

auch für 2 Familien geeignet» in
Nähe der Minralquellen und d
Kurparks (2  Min . von der Halte¬
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr. Bahn) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr. Licht» Gas,
Balkon und Veranda Vor. und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu vermieten. Näherer

3 Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

192a Der Seitenbau
Louisenstraße 117

ist am 1. Febr . 1917 oder später
anderweitig zu vermieten, Gas u.
Waffer daselbst. Näheres

Louisenstraße 117 II.
saalburgftraße2

Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.
27a Näh. Castillostraße2—8.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör» mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten. 126a

Näheres Castillvstratze8.

Schön» großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Verthold,

Louisenstraße 48, Schirmfabrik.

Obeieschbach
dicht an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer, extra Bad,
gr. gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich,
Platz» elektr. Licht, standfr. mitten
in gr Garten get; sofort zu Denn.
Gartenant. wird gew. Pr . M 450.
(Neubau) 3751a
Näheres bei 3 . Weber dortseldst.

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 III . St.

Freundliche

Mansardenwohnung
von 3Zimmern u. Küche, p, Monat
20 M»
4218a Saalburgstraße 56

Zu mieten gesucht

3—4 Zimmer-Wohnung
Part, per 1. April Off. mit Preis¬
angabe unter A. 4261 an die Ge»
schästsstelle des Blattes.

An Emzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwengasse 7
meinem Hause Glucken-

\J  steinweg 8 ist der erste Stock,
bestehend aus 4 gr . gimmern
mit Balkon, Bad und Zubehör der
Neuzeit entsprechend eingerichtet per
sofort zu vermieten. ' 27a

Frau Johanna Acker.

2 Zimmerwoynung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K. F . - Promenade ll 1)*,

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näheres pari das. (82a

2 Zimmer-Wohnung
oder kleine3-Zimmer-Wohnung von
kinderl. Leuten zu mieten gesucht.

Offert, u. A . A , 89 mit Avg. d.
PW an die Geschäftsstelled. Bl. (89

Schöne
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus 1 Stock ' Gas,
elektrisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a Elisaberhenstraße2.

__ Januar 19̂
Zu vermieten

in der Villen-Kolonie Gonzenb,
in d r Nähe der elektrischen P.
Haltestelle Frankenstraße al>
April 1917 geteilt oder zusa *
1 Wohnung im Erdgesch
Zimmer»Küche»Badu . 3Kamn(,
1 Wohnung im Obergeschv
Zimmer, Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getre»
Warmwafferhe:zungel e k t r i si
LichtanlagenG ŝ . und BadeS
sowie Nutz- und Ziergarten, und
trennten Eingang Näh . u Nr
der Geschäftsstelle dieses Bla

4 Zimmerwohnunst
an ruhige Familie bis 1. Apri
vermieten

Rathausgasse

2 Zimmerwwbnung
mit Zubehör pro Monat 16
zu vermieten. Näheres ( 4

3 . Fuld

tägli.

»Srr
s»l>

;Rf. !
(ohne'

« »ck

neue>

Eine kleine Wohnu
zum 1. Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergasse 15

Eine
Wohnung

zu vermieten
Hinter den Rahmen Nr . 3!

15

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame
vermieten. 36

Ferdinandsplatz 14 pa
Kleine

2 Zimmerwohnung
ieten. 41
Louisenstraße 26, 3. St

I $

zu vermieten.

Ein
rd ab
Die

rtltstand
ld Ri
onstS

Em heizbares, möbliertes
3863a Zimmer
zu vermieten. (Gas ist Vorhände

Höhestraße 44. 2. Sto^
«ms

indel«

Ein freundliches 43ofI
Mansardenzimmer

mit Wasser» Elektr. Licht und JttP 9 ™
gelegenheit mit und ohne Möbel Ireß"
vermieten. Haingaffe djniwo:

ache,
riedeiJie neuzeitl.eingerichtete undgeschlossene Wohnung im 1.

de» Hauses Brendelstraße
bestehend aus 4 Zimmern mit Logg
Bad und Zubehör nebst Obst ^
Nutzgarten an kleine Familie so
oder zum 1. April preisw. zu
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalburgftr.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (I ortf
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sad
4114a  Dietigheimerstr . 16.

Die

B uIS I
inotnl

rrgsn»
Hand!
et A

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage
zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr.

che
and
ast 1
entsd
önnti
-teile
>ähre
age
uf ei

Eine
3 Zimmerwohnung

an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.s4)

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Li< *

4372a FerdinondS-Anlage19p.
rotzu

Eine schöne andere3 Zimmerwohnung
parterre oder ersten Stock i
Balkon und Mansarde sofort her id
ruhige Leute zu vermieten. u Wer
erfragen 1. Stock, tcn
36a Gluckensteinweg 16. t0(1) ^

Im 1. Stock | jgr

Der

ist in freier Lage eine der Neu Eltern
entsprechende geräumige 4 Zimoi ag:.
Wohnung mit Balkon und all ptä.ti
sonstigen Zubehör vom 1. A $ rfl
1917 ab zu vermieten. 440 Nitzi .

Wilhelm Heun-Saolburgstr. ,Dc

Gartenhaus ,ü^
Ein neues Holzgartenhaas» ci elbste

^eraulwortttch tK» die vchrtfUettuag grtedrtch Rachmaaa» für de» Anzeigenteil Heinrich Schudt Druck und Bcrlag Schuül'r -vuchdruckeeri Bad Homdurg»' d. H

31/, auf 4 Meier mitZ mentplall n
boten. Tür , und Fenstern ruboû Sie
gedeckt ist selten billig sofort zu Mleideti
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestteinem
anzusehen. Näheres 421;t>etmot

3 . Fuld LouisevstraÜ^
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